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4. März 2014
 Schriftliche Kleine Anfrage
des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 24.02.2014 
und Antwort des Senats
- Drucksache 20/10986 -
Betr.:
Noch immer gibt es keine Sichtschutzwand an der Segeberger Chaussee – Wer ist dafür verantwortlich und wann erfolgt endlich die Errichtung?

Noch immer gibt es an der Segeberger Chaussee zwischen dem neu errichteten Geh- und Radweg und den Grundstücken der Anlieger keine Sichtschutzwand, obwohl diese den Anliegern, die für den Bau des Geh- und Radwegs Teile ihrer Grundstücke verkaufen mussten, versprochen wurde. 
In der Antwort des Senats auf die Frage des Abgeordneten Dennis Thering vom 16.07.2013 (Drucksache 20/8679) nach dem Zeitpunkt der Fertigstellung der Sichtschutzwand heißt es: „Nach derzeitigem Planungsstand wird erwartet, dass mit der Errichtung der Sichtschutzwand im Herbst 2013 begonnen werden kann. Insgesamt wird die Bauzeit ca. 6 – 8 Wochen betragen, sofern es nicht zu witterungsbedingten Verzögerungen kommt.“ Nach dieser Aussage des Senats müsste die Sichtschutzwand längst fertiggestellt sein. Geschehen ist jedoch bisher nichts. Entgegen den Versprechungen des Senats wurde nicht im Herbst 2013 mit der Errichtung der Sichtschutzwand begonnen. Auch im Frühjahr 2014 ist noch nicht mit dem Bau begonnen worden. Der Senat hat wieder einmal gezeigt, dass er es mit seinen Zusagen nicht so ernst nimmt. Die Anwohnerinnen und Anwohner haben ein Recht darauf, dass die Sichtschutzwand nun endlich errichtet wird.

Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:

1. Weshalb wurde nicht, wie vom Senat in seiner Antwort auf die Anfrage vom 16.07.2013 (Drucksache 20/8679) zugesagt, im Herbst 2013 mit dem Bau der Sichtschutzwand an der Segeberger Chaussee begonnen und warum ist bis auf den heutigen Tag nicht mit dem Bau begonnen worden?
2. Wer hat die Verzögerung bzw. die bisherige Nichtaufnahme der Bautätigkeiten an der Sichtschutzwand zu verantworten? 

Im Rahmen der Ausführungsplanung hat sich herausgestellt, dass die bisherige Planung sich aufgrund der bestehenden Bodenverhältnisse und der Leitungssituation nicht realisieren lässt. Derzeit wird nach alternativen Lösungen gesucht.
3. Wie und wann wurden die Anwohnerinnen und Anwohner über die Verzögerung der Aufnahme der Bautätigkeiten für die Sichtschutzwand informiert? 
Der Vorhabensträger führt seit November 2013 Gespräche mit den Betroffenen zur Umsetzung einer alternativen Lösung. 

4. Wann wird mit dem Bau der Sichtschutzwand begonnen und wann ist mit einer Fertigstellung zu rechnen?
5. Kann der Senat dieses Mal garantieren, dass der Zeitplan eingehalten wird? 

Die Planungen der zuständigen Behörde sind noch nicht abgeschlossen.
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